
Solothum im Rausch der Kultur 

Rund 350_0 Tickets wurden für die 9. Soloth{irner Kulturnacht verkauft. Damit erzielte die Veranstaltung in 
der.Stadt Solothurn d�s•zweitbeste Ergebni, ihrer Geschichte. Das Angebot war dabei wie immer riesig. Hier 
im «Chutz» waren Jazzmusiker der Kanti Solothurn zu hören. Region . e11d:A1Jdreve1th 

Menschenhändler setzen 
aufWohnungsbordelle 
Krlnilnalltät Eine kriminelle Minder­
heit aus dem Kosovo'nutzt die seit An­
fang Jahr geltende Vis�sfreiheit für 
Missbräuche aller Art. Strafverfolger 
zeigen sich gemäss Recherchen von CH 
Media nicht erstaunt über diese Ent­
wicklung. Einer sagt, er habe gewarnt, 
dass sich mit der Visumsfreiheit krimi­
nelle Strukturen weiter ausbreiten wür-

den: :i;>ie Visumsfreiheit ermöglicht le­
gal einen dreimonatigen Aufenthalt in 
der Schweiz. Eine Erwerbstätigkeit ist 
nicht erlaubt. Der Trick funktioniert so: 
,Oft werden billige Wohnungen ange­
mietet, in,denen.-zuerst Schwarzarbei­
tende lögieren. Die Räumlichkeiten 
werden anschliessend auch als Woh­
nungsbordell genutzt. ( chm) Schweiz

Bund verlangtvon ÖV-Untemehmen 
bessere Cyberabwehr 
Sicherheit Russische Hacker legten im 
Juni 2023 den Onlinl;!-Ticketschalter 
auf sbb.ch für knapp zwei Stunden 
lahm. Auch der digitale Zugang zum 
Swisspass-Log-in und die.Seite der Süd­
ostbahn waren nicht mehr erreichbar. 
Möglichst viele Menschen sollten: den 
Angriff in ihrem Alltag zu spüren be� 
kommen. Deshalb sind Unternehmen 

des öffentlichen Verkehrs naheliegende 
Ziele für Cyberangriffe. Nun reagiert 
der Bund mit einem neuen Minimal-

1standard für ÖV-Unternehmen. Dazu 
gehört etwa, dass die Firmen speziali­
sierte Abteilungen für Cybersicherheit 
aufbauen und ihre Abwehrmechanis­
men regelmässig einer Prüfung unter­
iiehen müssen. ( chm) - Wirtschaft
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Sind Asylsu�hende 
die Haupttäter? 

Kanton Solothurn Der Kantonsrat hat 
es gefordert, der Regierungsrat umge­
setzt: Wegen mutmasslich immer 
mehr krimin'eller Asylsuchender wer­
den die Regeln in den kantonalen 
Asylzentren verschärft. Doch inwie­

weit sind Asylsuchende auch wirklich 
das Problem? Ein Blick in die Statistik 
zeigt, dass Asylsuchen4e im Kanton 
Solothurn 2023 für 18 Prozent aller 
Diebstähle verantwortlich waren. Das 
grössere Problem sind aHerdings Kri­
mi_naltciuristen. (szr) Region 

�estenholz ist im 
Schwingfieber 

Grossanlass Am kommendei;i Wo­
chenende ,steigt , das Kantonale 
Schwingfest in K_estenholz. Nun haben 
die Aufbauarbeiten begonnen. Es laufe 
alles nach Plan -einzig das Wetter ma� 
ehe ihn,i und seinem Team noch Sor­
gen, sagt OK-Präsident Benjamin von 
Däniken. Gut gefüllt wird' das Festge­
lände so oder so s�in; die Sitzplätze sind 
seit Monaten ausverkauft. Trotzdem 
hat sich das OK gegen eine grössere 
Tribüne·entschieden. (bey) Region

Märetstände vor 
dem G�fiingmis 

Deltlngen In der Justizvollzugsanstalt 
fertigen die Insassen zum Beispiel, 
Windrädchen oder ziehen Tomaten. 
Über 1000 Besucherinnen und Besu­
cher kamen am Wochenende an den 
Schache-Märet, an· dem die Produkte 
feilgeboten wurden. Was verdient ein 
Häftling überhaupt und was passiert 
mit jenen, die sich verweigern? <<Wer 
aus Prinzip nicht arbeiten will und dies 
auch nicht tut, dem entziehen wir ge­
wisse Privilegien», sagt Gefiingnisdi­
rektor Charles Jakober. (szr) Region
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I<ultur im T . 
Rund 3500 Personen zog�n durch die Kulturnacht Solothurn und sorgten zusammengerechnet für insgesamt 13 000 Veranstaltungsbesuche. 

im Kunstmuseum. 

Fabio Vonarburg (Text) und 

Andre Veith (Bilder) 

Es ist hoffnungslos. Schlicht 
nicht möglich, die Kulturnacht 
so zusammenzufassen, dass es 
dem Anlass gerecht wird. Erst 
recht nicht innerhalb von 3500 
Zeichen. 74 verschiedene kultu­
relle Angebote a (teils eher mehr) 
30 Minuten gab es am Samstag 
in 28 Spielstätten zu entdecken. 
Heisst: Für jede und jeden war 
die 9. Ausgabe der Kulturnacht 
Solothum ganz anders. 

Für die einen war das High­
light, gemeinsam mit Sängerin 
Joya Marleen im Kofmehl 
«weird» zu tanzen -also die selt­
samsten Bewegungen aufs Par­
kett zu legen. Andere, die waren 
nicht da. 

Dafür gingen sie in: die Absinthe 
Bar Grüne Fee und kamen dabei 
Dominik Dornach näher, dem 
berühmtesten Kommissar der 
Stadt Solothurn. Lauschten den 
W�rten des Schöpfers der fikti­
ven Figur, Autor Christof Gas­
ser. Und sie ahnen es: Viele ha­
ben auch das verpasst. Weil sie 
Jazz im «Chutz» hörten oder an 
einer Führung teilnahmen. Etwa 
im Kunstmuseum. 

Trotz der unterschiedlichs­
ten Eindrücke, alle Besucherin­
nen und Besucher teilten sich 
eine Sache: das Gefühl Kultur­
nacht. Der Anlass, an dem es 
nicht nur um das Hier und Jet?:t 
geht, sondern auch darum, was 
als Nächstes kommt und wie 
man dort hingelangt. Teils steckt 
eine minutiöse Planung dahin-

Joya Marleen bei 

ihrem Auftrfü im 

Kofmehl.Sie 

sang unter 

anderem ihren 

Hit «Nigthmare». 

«Die Maschine 

steht still» war 

ter. Und so drehten sich die Ge­
spräche, bevor die jeweilige Mi­
ni-Veranstaltung begann, meist 
um die Frage: «Was besuchst du 
ali; Nächstes?» 

So berichtete eine Frau, dass 
sie in den Bücher Lüthy gehe, 
aber auch einen Plan B habe. 
«Wenn es keinen Platz hat, gehe 
ich gleich rüber.» - «Man muss 
ja flexibel sein», stimmte ihre 
Gesprächspartnerin zu. «Das 
Velo ist sicher eine gute Idee», 
war auch zu hören. 

Tatsächlich waren viele mit 
Zweirädern -vielfach mit E-Mo­
tor - unterwegs, um möglichst 
schnell zur nächsten Spielstätte 
zu gelangen. Denn es gibt an der 
Kulturnacht jeweils keine Garan­
tie, einen Sitzplatz ergattern zu
können. «Wir können nur 100 

Personen reinlassen», hiess es 
etwa vor dem Kantonsratssaal. 
Vorsorglich wurden die Warten­
den darauf hingewiesen, dass 
EVL-A Cappella noch zwei wei­
tere Mal an diesem Abend auf­
tritt. Danach begann das un­
erbittliche Klicken der Zählma­
schine. Wobei es laut OK nur 
vereinzelt vorkam, dass Besu­
cherinnen und Besucher auf die 
nächste Veranstaltung vertröstet 
werden mussten. 

Auch Michael von der Heide 
trat drei Mal auf. Einige Super­
fans blieben jeweils in der ersten 
Reihe gleich sitzen7 Trotz der 
sich anbahnenden Lied-Wieder­
holungen. «Ich ziehe mich dafür 
in der Pause jeweils um», ver­
sprach von der Heide doch etwas 
Abwechslung und scherzte, dass 

erzählt in der Absinthe Bar 

Grüne Fee. 

er dies lange durchziehen könne. 
Er sei mit einem ganzen Lastwa­
gen voller Kleider nach Solo­
thurn gekommen. 

Ein ganzer Lastwagen voller 
Eindrücke nahmen die Kultur­
nachtgängerinnen und -gänger 
mit nach Hause. So verschob sich 
auch das Gesprächsthema, je äl­
ter der Abend wurde. Im Zen­
trum stand nun nicht mehr, was 
machst du als Nächstes, son­
dern: «Was hast du alles erlebt?» 

Publikumsfrequenz wieder 
auf Spttzenniveau 

Praktis.ch alle der74 Programm-. 
angebote seien gut bis sehr gut 
besucht worden, bilanzierte das 
Organisationskomitee am Sonn­
tagnachmittag in einer Medien­
mitteilung. Vor zwei Jahren habe 

Assonance beim 

Auftritt in der 

Spitalkirche 

beim Alten 

man im Nachgang der Pande­
mie eine gewisse Zurückhaltung 
gespürt. «Mit rund 3500 Tickets 
und etwa 13 000 Eintritten an 
den 28 Spielstätten erreichte die 
Publikumsfrequenz der 9. Kul­
turnacht wieder ein Spitzen­
niveau», schreibt das OK weiter. 

Es sind die zweitbesten Zah­
len in der Geschichte der Veran­
staltung. «Hinzu kam, dass noch 
nie so viele Tickets im Vorver­
kauf abgesetzt worden wat:en.>> 
Die Organisatoren schliessen da­
raus, dass die Kulturnacht in der 
Agenda der Besucherinnen wid 
Besucher einen hohen Stellen­
wert geniesse und schon lange 
im Voraus eingeplant werde. 
Wenn dem so ist: Die nächste 
und zehnte Kulturnacht ist am 
Samstag, 25. April 2026. 
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